
 BENEDIKT FALSZEWSKI 
Co-Beauftragter für

Feuerwehr und Katastrophenschutz

 »Wer sich für den 
Knochenjob Feuerwehr 
entscheidet, muss mit 

60 endgültig Feierabend 
haben.«

 Die 60 muss bleiben! 
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Die Beamtinnen und Beamten in den Feuerwehren in Nordrhein-Westfalen können bisher mit 60 in 
den Ruhestand gehen. Das soll laut Landesregierung nun anders werden: Die Altersgrenzen sollen – 
je nach Laufbahngruppe – auf 61 bzw. 62 Jahre angehoben werden.  

Eine 48-Stunden-Woche, jahrzehntelange Schichtarbeit und 
Einsätze an Sonn- und Feiertagen sind bei der Feuerwehr an 
der Tagesordnung. Hinzu kommen enorme körperliche und 
psychische Belastungen zu jeder Tages- und Nachtzeit, Einsätze 
unter höchstem Zeitdruck, extreme Stresssituationen und hohe 
körperliche Anforderungen bis hin zu Gefährdungen für das 
eigene Leben.

Betrachtet man die Lebensarbeitszeit, so arbeiten 
Feuerwehrleute bis zu 6,5 Jahre mehr als andere Beamtinnen 
und Beamte mit einer 41-Stunden-Woche. Denn: 24-Stunden-
Dienste und eine hohe Wochenarbeitszeit führen im Vergleich 
zu einer um 17 Prozent höheren wöchentlichen Arbeitszeit. 

Trugschluss der Landesregierung: länger arbeiten = Personalproblem gelöst

Der demographische Wandel und der Fachkräftemangel auf der einen Seite, die Aufrechterhaltung 
der Einsatzfähigkeit der Feuerwehr auf der anderen – mit diesen Argumenten rechtfertigt die 
Landesregierung ihren Plan, die Altersgrenze in den Feuerwehren anzuheben. Doch mit einer 
längeren Lebensarbeitszeit in diesem Knochenjob schafft man keine Anreize für Nachwuchskräfte. 

Wir stehen an der Seite der Feuerwehren und Gewerkschaften:

»	 Die 60 muss bleiben: 
Wir sprechen uns klar dafür aus, die Anhebung der 
Altersgrenze für die Frauen und Männer in den 
Feuerwehren zu stoppen.  

»	 Anreize für junge Menschen:  
Wenn Feuerwehrleute künftig länger arbeiten müssen, 
werden sich junge Menschen gut überlegen, ob sie sich 
für den Berufsweg in der Feuerwehrwache entscheiden. 
Anreize für diese Berufswahl sehen anders aus! 

»	 Öffentlicher Dienst muss attraktiver werden:  
Die Gehälter im Öffentlichen Dienst müssen 
konkurrenzfähig werden, um finanzielle Anreize zu setzen. 
Das geht nicht zum Nulltarif. Gleiches gilt für weitere 
Rahmenbedingungen wie zum Beispiel Zulagen oder eine 
ausreichende Anzahl an Ausbildungsplätzen.

 Feuerwehr: 


